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Der Kreislauf Bioabfall

Wir wenden das Blatt!

Qualitat der Bioabfall-
sammlung

Lernen mit der
Miullhexe Rosalie

Rund geht’s

Kreislaufwirtschaft ist aufgrund der abfallpolitischen Diskus-
sionen auf EU-Ebene zurzeit in aller Munde. Dabei geht es aber
nicht nur um Recycling von Papier, Glas, Kunststoff und Metall,
sondern vor allem um den Erhalt unserer materiellen Lebens-
grundlagen, die wichtigste davon ist fruchtbarer Boden. Kreis-
laufwirtschaft bedeutet daher vor allem, biogene Stoffe dem
Boden wieder zuriickzufiihren, also die organische Verwertung
biogener Abfiille und Reststoffe zum Zweck des Humuserhalts.

Bioabfall und Kompostierung waren in den Anfangszeiten der Ab-
fallwirtschaft heiBe Themen. In den Folgejahren riickte Recycling
von Glas, Papier und Verpackungen in den Vordergrund der Be-
miihungen um Abfalltrennung. Zwar werden derzeit in Osterreich
rund 75 % der getrennt gesammelten biogenen Abfalle kompos-
tiert, doch wird dem, was man durch die Kompostierung erhilt,
namlich dem Humus, noch zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

Besondere Bedeutung von Kompost

Aus okologischer Sicht kommt der Bioabfallkompostierung eine
ganz besondere Bedeutung zu. Denn im Unterschied zum Recycling
der meisten sonstigen verwertbaren Materialien wird hier ja ein na-
tirlicher (organischer) Stoffkreislauf geschlossen. Der dadurch ge-
wonnene Humus, der nicht nur die Bodenfruchtbarkeit férdert und
Kohlenstoff bindet, ist auch ein exzellenter Wasserspeicher und die
wichtigste Ressource fir die Lebensgrundlagen weltweit.

>> Fortsetzung auf Seite 2

Diese Ausgabe des VABO-Blattes wurde
vom Kompost- und Biogasverband
unterstiitzt.
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Pakt mit Lebensmittelunternehmen

Am 31.Mai 2017 haben Bundesminister Andrd Rupprechter
und fiihrende osterreichische Handelsunternehmen die
»Vereinbarung 2017-2030 zur Vermeidung von Lebensmit-
telabfillen bei Lebensmittelunternehmen” unterzeichnet.
Der Pakt ist ein klares Bekenntnis und ein wichtiger Schritt
zur Erreichung des UN-Zjels, Lebensmittelabfille im Han-
del und beim Konsum bis 2030 zu halbieren.

Lebensmittel, die nicht verkauft werden kénnen, aber noch
genielbar sind, sollen an soziale Einrichtungen oder zur son-
stigen Verwendung, z.B. an die Gastronomie, weitergegeben
werden. Als weitere MaBnahmen werden u.a. Obst und Ge-
mise mit optischen Fehlern angeboten oder das Brot vom
Vortag giinstiger abgegeben. Die Reduktion des Angebotes
an Frischwaren gegen Ladenschluss wird auch einen Beitrag
dazu leisten, die Abfallmenge zu reduzieren.
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Durch eine entsprechende Offentlichkeitsarbeit soll das Be-
wusstsein der Kundinnen und Kunden tber Lagerung und
Behandlung von Lebensmitteln sowie das oft falsch verstan-
dene Mindesthaltbarkeitsdatum verbessert werden. Zuséatz-
lich konnen nattirlich noch andere Vermeidungsmafnahmen
gewahlt werden.

Die Erhebung von Daten und ein zusammenfassender Be-
richt sind in regelméaBigen Abstéanden vorgesehen. Die Ver-
einbarung soll in einem weiteren Schritt um Kriterien fur die
Lebensmittelindustrie und fir die produzierenden Gewerbe
erweitert werden.

Die Vereinbarung unterzeichnet haben: Hofer, Lidl Oster-
reich, MPreis, Rewe Group und Spar AG. Der Vereinbarung
kénnen aber auch Unternehmen des Gro3handels oder Ver-
kaufsstellen des Lebensmittelgewerbes beitreten. Mit der
Unterzeichnung erwerben die Unternehmen das Recht auf
Fihrung eines eigenen ,Glitesiegels” mit dem Text ,Wir ret-
ten Lebensmittel”.
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Im Jahr 2015 hat Osterreich gemeinsam mit mehr als 190 Staa-
ten die UN-Agenda 2030 fur eine nachhaltige Entwicklung ver-
abschiedet und bekennt sich zum Ziel, bis 2030 eine Halbie-
rung der vermeidbaren Lebensmittelabfalle im Handel und
beim Konsum herbei zu fiihren. Der Pakt des Lebensmittelhan-
dels wird mithelfen, dieses Ziel zu erreichen

L-ﬁ'.’-'.
>> Fortsetzung von Seite 1

Gravierende Konsequenzen durch Humusverlust

Im Jahr 2015, von der UNO zum Internationalen Jahr des Bodens
erklart, wurde auf die negativen 6kologischen und 6konomischen
Folgen des Verlusts von biologisch produktiven Béden — und damit
dem Verlust von Humus - nachdrticklich hingewiesen. Der ,Boden-
atlas 2015" ging davon aus, dass fast die Halfte der Boden Europas
deutlich an organischer Substanz verloren hat. Der Frage, ,Warum
unsere Zivilisation den Boden unter den Fii3en verliert”, hatte auch
David R. Montgomery in seinem Buch ,Dreck” nachgespirt und
bereits 2010 gewarnt ,wenn Erosion mit freiem Auge sichtbar ist,
verlieren wir bereits bis zu 100 Tonnen Boden pro Hektar und Jahr”.

MINISTERIUM
FUR EIN
LEBENSWERTES
OSTERREICH

Sekt.Chef DI Christian Holzer
Leiter der Sektion V, BMLFUW
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Jahrlicher Verlust von Nahrung fiir 100.000 Menschen

In Osterreich werden jahrlich Bodenflichen im Ausmal} von rund
75 km2 fiir Wohnen, Gewerbe, Industrie und Freizeit in Anspruch
genommen. Die Konsequenzen sind gravierend: Riickgang der
Produktivitat — der Produktionsverlust entspricht dem jahrlichen
Nahrungsbedarf von etwa 100.000 Personen, Gefdhrdung der bi-
ologischen Vielfalt, ein erhdhtes Hochwasserrisiko, der Verlust der
Staubbindung, Verdnderung des Mikroklimas.
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Abfallwirtschaft in Osterreich:

- Anfang dieses Jahres erschien der vom Okosozialen Forum
herausgegebene Okosoziale Bodenkompass. Als Leitfa-
den fur Bodenschutz und nachhaltiges Flachenmanagement
im landlichen Raum stellt er die besten Beispiele vor und be-
inhaltet dartiber hinaus Tipps und Vorschlage fur die Umset-
zung im eigenen Ort.
www.6kosozial.at

« David R. Montgomery: ,Dreck - Warum unsere Zivilisation
den Boden unter den Fiilen verliert”
www.oekom.de

- Studie: ,Fehlbefillung von Biotonnen und ihre Ursa-
chen”: Diese Studie aus Liineburg wies nach, dass die tiber-
wiegende Zahl der Fehlwiirfe durch Plastiktliten und Le-
bensmittelverpackungen verursacht wird. Eine Umfrage
Uber Ursachen und Motive fiir die Fehlwirfe ergab, dass viele
Abfallerzeuger ihren Bioabfall in der Wohnung in § % Plastik-
sackerln sammeln und diese dann wider besseren \'I
Wissens in die Biotonne werfen.
www.muellundabfall.de
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Ungeniitztes Potential M—/ “

Bioabfallsammlung und Kompostierung I6sen das Humus-Problem
nicht, sind aber ein ganz wesentlicher Beitrag. Die Sammlung bio-
gener Reststoffe ist eines der sensibelsten und duBerst komplexen
Sammelsysteme. Das Potenzial an biogenen Abfllen in Osterreich
wird auf rund 2,2 Millionen Tonnen pro Jahr geschéatzt, wobei davon
25 % in zentralen Anlagen und etwa 40 % in der Eigenkompostie-
rung erfasst werden. Der Anteil der Lebensmittelabfalle, die weiter-
hin im Restmiill 6sterreichischer Haushalte landen, liegt zwischen
16 Prozent und 27 Prozent pro Person und Jahr. Zusatzlich besteht
ein Potenzial von rund 1,3 Millionen Tonnen Gruinabfallen, das teil-
weise in reinen Grunabfall-Kompostierungsanlagen, als Struktur-
material in Anlagen zur Verwertung sonstiger biogener Abfélle oder
Uber die landwirtschaftliche Kompostierung verwertet wird.
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« 21,6 % Kunststoffe und Verbundstoffe

* 17,7 % Organisches (zum Beispiel Speisereste)
* 12,5 % Papier und Karton

* 9,5 % Hygieneartikel

+ 8,9 % Textilien

* 4,7 % Glas

- * 4,6 % Metall
Eigenkompostierung ist noch immer eine sinnvolle und kostengdinstige + 20,5 % Sonstiges
Verwertungsméglichkeit '



 http://ökosozial.at/oekosozialer-bodenkompass-gibt-tipps-zu-nachhaltigem-flaechenmanagement/
https://www.oekom.de/nc/buecher/gesamtprogramm/buch/dreck.html
https://www.muellundabfall.de/ce/fehlbefuellung-von-biotonnen-und-ihre-ursachen/detail.html


Kompostierung in Osterreich: ;&,-

Herausforderung fiir die Abfallberatung
Weniger Bioabfall im Restmdill, mehr Bioabfall in die Kompostierung,
weniger Fehlwirfe im Bioabfall, héherer Anschlussgrad an die Bio-
tonne - das sind kurz zusammengefasst die wichtigsten Aufgaben
der nachsten Jahre zum Thema Bioabfall, um einen wichtigen Bei-
trag zur Erhaltung fruchtbarer Boden zu leisten. Robert Tulnik vom
Kompost- und Biogasverband fordert im Sinne einer echten (6ko-
sozialen) Kreislaufwirtschaft nachdrucklich eine flachendeckende
Bioabfallsammlung.

Mehr Bioabfall, aber schlechtere Qualitét

Zwar ist die Sammelmenge bei Bioabfall in den letzten Jahren ge-
stiegen, dafir ist aber leider die Qualitat gesunken. Der Anteil von
Fehlwirfen im gesammelten Bioabfall steigt, gleichzeitig landet ein
groBer Anteil — namlich ca. 300.000 Tonnen oder 20% - an biogenen
Reststoffen im Restmiill, und wertvolle Stoffe zur Humusbildung
gehen verloren. Hier braucht es in vielen Regionen ein bequemes
und praktikableres Sammelsystem und gleichzeitig das Angebot
entsprechender Dienstleistungen. Auch im Intensiv- Tourismusbe-
reich gibt es beim Bioabfall eine spezielle Zusammensetzung, die
bei Sammlung und Verwertung eine eigene Strategie verlangt.

Kampf der Verschwendung biogener Ressourcen!

Um groBere Mengen an Bioabfall fur die Kompostierung zu gewin-
nen, muss der Anschlussgrad an Biotonnen Osterreichweit erhéht
werden, ganz besonders im urbanen Bereich. Robert Tulnik pladiert
dafur, in Zukunft die Biotonne ganz klar als fixen Teil der Grundge-
bihr zu etablieren, denn Burgerlnnen, die Bioabfall trennen und
somit einen wesentlichen Beitrag zum Umwelt- & Klimaschutz bei-
tragen, sollten seiner Meinung nach dafiir nicht mit héheren Ge-
bihren bestraft werden.

Die vielleicht wichtigste Aufgabe aber betrifft die Aufklarungsarbeit
und Bewusstseinsbildung der Bevolkerung, dass jedes Gramm Bio-
abfall, das nicht in den Bodenkreislauf zurtickgefiihrt wird, eigent-
lich Verschwendung wertvollster Ressourcen ist. Hier sind die Ab-
fallberaterinnen und Abfallberater gefordert.
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Rote Karte und Apfelbutzn-Razzia

In Deutschland betragt laut einer aktuellen Studie der Anteil von
Fremdstoffen in der Biotonne zwischen drei und 12 Gewichtspro-
zent. Hier setzt man unter anderem auf eine Mischung aus Technik
und sozialer Kontrolle, um die Sammelmoral der Biirger zu heben.
Ein flaichendeckendes automatisches Detektionssystem an den
Sammellfahrzeugen soll fiir eine Qualitatskontrolle der Behalter sor-
gen. Die soziale Kontrolle erfolgt mit Hilfe eines Kartensystems, das
die Birger je nach Inhalt ihrer Tonne und damit der Sammelquali-
tat lobt oder ermahnt. Wird die Biotonne ordnungsgemaf befillt,
gibt es die griine Karte, bei schlechter Sammlung als Ermahnung die
gelbe Karte. Ermahnt wird Ublicherweise vier bis acht Wochen lang,
danach folgt die rote Karte, zusatzlich wird die Tonne auch nicht ge-
leert.

Kontrolle und/oder Bewusstseinsbildung?

In Osterreich setzt man neben vereinzelter Kontrolle mit gleich-
zeitiger Aufkldrung in erster Linie auf Bewusstseinsbildung fur die
enorme Bedeutung von Bioabfall fir die Kompostproduktion. Mit
der Bewusstseinskampagne ,Rund geht’s” wie auch der 6sterreich-
weiten Aufklarungsaktion ,Apfelbutzn-Razzia” soll der Bevolkerung
vor Augen gefuihrt werden, dass Kompost der wertvollste Rohstoff
fur einen nachhaltigen Humusaufbau ist, der den Boden schiitzt
und nahrt. Nachhaltiger Bodenaufbau ist die sinnvollste Alternative
zur derzeitigen Tendenz, dass wir in Osterreich taglich 20 ha frucht-
baren Boden verlieren.

Ins Leben gerufen wurde diese Kampagne vom Osterreichi-
schen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (OWAV) gemein-
sam mit zahlreichen Akteuren der Abfallwirtschaft, darunter
dem VABO, den Bundeslandern, den Abfallverbinden, BML-
FUW, WKO u.v.a. Bis heute unterstiitzen Gber 50 Partner die
Kampagne, weitere sind willkommen!

Die Bioabfall-Sujets der Kampagne samt bereitgestellten
Tools und Infos eignen sich hervorragend fiir die eigene
Offentlichkeitsarbeit, sie diirfen und sollen in der regionalen
Abfallberatung unbedingt verwendet werden! Alle Unterla-
gen unter www.rundgehts.at.
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Fehlwurfkontrolle bei der
Biotonneflntleerung im
Bezirk Gra!Umgebung.

Bioabfallverordnung www.ris.bka.gv.at. Néhere Regelungen sind in den jeweiligen Landesgesetzen zu finden.

VABO Tagung

Bioabfall - unterschatzte Ressource der Kreis-
laufwirtschaft

Der Kreislauf Bioabfall -
Kompost - Humus - Leben

Gerald Dunst warnte vor den Folgen des
Humusverlusts

Am 8. Junifandim Hotel Sole Felsenbad in Gmiind gemeinsam mit
dem BMLFUW die jihrliche VABO Tagung zum Thema,,Bioabfall -
Unterschiitzte Ressource der Kreislaufwirtschaft” statt

Sponsor war der Kompost & Biogas Verband Osterreich, weiters un-
terstiitzte die ARA die Organisation der Tagung. Referenten waren
Gerald Dunst von der Firma Sonnenerde, Robert Tulnik vom Kom-
post & Biogas Verband Osterreich, Eva-Maria Bauer vom Abfallwirt-
schaftsverband Weiz sowie Liese Esslinger, Kindergartenpadagogin,
Kinderbuchautorin und u.a. auch Leiterin der Zertifikatsausbildung
im Rahmen des Lehrgangs UMPADICUS.

Link zu Tagungsunterlagen
Die Tagungsunterlagen und gezeigten Videos sind zu finden unter

www.vaboe.at/veranstaltungen

@A.W!jrtenberger

Gerald Dunst begeisterte bei vollem Saal die 6sterr. Umwelt- und Abfall-
beraterinnen.

Wo der Humus fehlt,
kommt es zu drasti-
schen Verdnderungen,
die unser aller Lebens-
grundlage betreffen.
Bereits jetzt liegt der
Gehalt an Mineral-
stoffen und Vitaminen
% in Obst und Gemiise ge-
geniiber 1960 bei nur
mehr einem Viertel.
Und da der Humus zu
50% aus Huminsduren
besteht und 1 kg Hu-
minsdure 27 Liter Was-
ser speichert, kommt es
dort, wo zu wenig Hu-
mus vorhanden ist, zu Erosion durch Wasser und Wind. Die Land-
schaft wird zur Wiiste.

+Wenn es so weiter geht wie bisher, gibt’s uns in 200 Jahren nicht
mehr”, richtete Gerald Dunst http://www.sonnenerde.at/ einen
dramatischen Appell an unsalle. ,Wir brauchen mindestens flinf Pro-
zent Humus im Boden fir eine stabile Bodenbiologie”, lautet seine
Forderung. Jetzt liegt der Humusanteil nur bei zwei bis drei Prozent.
,Wir fahren das System Landwirtschaft an die Wand!” Was bedeutet,
dass die Boden durch die innere Erosion dichter werden, Trocken-
schiaden zunehmen, es zu mehr Uberschwemmungen kommt und
auch die Folgen des Klimawandels starker spiirbar werden.



 http://www.vaboe.at/veranstaltungen/VABOE_Tagung_2017.php
 https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10010685
http://www.sonnenerde.at/
 http://www.kompost-biogas.info/projekte/marketing-pr-kompost/

Pladoyer fiir den Humus

Doch es gibt eine Lésung, wie Dunst versichert. ,Mit nur 0,4 Prozent
Humusaufbau auf allen Ackerbéden der Welt kénnte das Klimapro-
blem gelést werden.” Humus kann noch viel mehr. Fiihren wir uns
noch einmal all die Vorteile vor Augen: Er ermdglicht, den Boden
als Wasserspeicher zu nutzen, reduziert Stickstoffverluste und Ero-
sionen, verringert den Produktionsaufwand und erhoht und stabi-
lisiert die Ertrage. Last but not least werden mit Humus gestindere
Lebensmittel produziert und, da er Kohlenstoff bindet, ein wichtiger
Beitrag zum Klimaschutz geleistet. Mit diesem Bewusstsein konnten
die Landwirte als Klimaschutzer neu positioniert werden. ,Mit Kom-
postdiingung ist in finf Jahren ein guter Humusboden herstellbar.”
Um effizient organische Massen in stabilen Humus zu verwandeln,
braucht es eine Hygienisierung und den Abbau von organischen
Schadstoffen. ,Durch Giille bringen wir zu viele Faulniskeime in den
Boden®, so Dunst. Stattdessen pladiert er fuir Winterbegriinung, Un-
tersaaten auch bei Mais und Direktsaat. ,Aber wir haben viel zu we-
nig Kompostmaterial!”
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Kompostausbringung durch Profis macht kranke B6den wieder gesund.

Wir wenden das Blatt!
Robert Tulnik prasentierte eine Informations-

offensive fiir mehr Reinheit im Bioabfall.

Der Verlust von fruchtbarem Boden bedeutet, dass es in Zukunft -
wenn nichts verdndert wird - immer weniger landwirtschaftliche
Nutzfldchen geben wird. Statistisch gesehen stehen jedem Men-
schen 2000 m? landwirtschaftliche Nutzfliche zur Verfiigung.
1970 waren es noch 3200 m?, 2050 werden es voraussichtlich nur
mehr 1500 m2 sein. Die Entwicklung einer nachhaltigen Kreislauf-
wirtschaft mit einem Qualitdtssystem Kompost ist fiir den Schutz
der Boden und des Wassers ein Gebot der Stunde, das sich der
Kompost & Biogas Verband Osterreich zum Ziel gesetzt hat.

Dem Verband gehoren 486 Anlagenbetreiber sowie 56 Fachunter-
nehmen und Organisationen an. ,Nach wie vor landen 15 bis 30 Pro-
zent der biogenen Reststoffe im Restmll und werden verbrannt.
Da gehen wertvolle Rohstoffe verloren. Wir verbrennen Wasser
und Erde!”, brachte es Robert Tulnik, Fachbereichsleiter Kompost,
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in seinem Vortrag auf den Punkt. In den letzten drei, vier Jahren hat
sich die ,Sammelmoral” massiv verschlechtert. Wird dem nicht ge-
gengesteuert, droht das Erfolgsmodell der Bioabfallsammlung zu
scheitern. ,Unser Ziel ist”, so Tulnik, ,nur mehr maximal funf Prozent
Bioabfall im Restmiill zu haben”.

Verstirkte Offentlichkeitsarbeit fiir mehr Reinheit im Bioabfall
Erreicht werden soll das vor allem mit neuen Kampagnen, Kontrol-
len und einer Informationsoffensive fiir mehr Reinheit im Bioabfall:
Apfelbutzn-Razzia Info-Tafeln, Folder und Aufkleber mit dem Slo-
gan ,Bioabfall trennen fir ... Kompost, der Béden belebt”, unter-
schiedlich gestalteten Kompostkarten, die Hobbygartnern Informa-
tionen dazu geben, wieviel Kompost die einzelnen Gemiisesorten
brauchen, und ein Kartensystem, das dhnlich wie in Deutschland
mit griin, gelb und rot den Biotonnennutzern ein Feedback tber ihr
Sammelverhalten gibt. Wesentlich ist firr alle Initiativen die Offent-
lichkeitsarbeit auf regionaler und lokaler Ebene.

Problem ,Plastiksackerl”
Besonderes Augenmerk wird dem ,Plastiksackerl“-Problem ge-
schenkt. Die Fehlwurfe in der Biotonne - zu den haufigsten zah-
len Kunststoffsdacke, Lebensmittelverpackungen, Holz, Dréhte etc.
- mussen, sofern Gberhaupt moglich, unter erheblichem Kosten-
und Arbeitsaufwand handisch aussortiert werden. ,Nur ein Prozent
der Biotonnen-Nutzer ist fiir 70 bis 85 Prozent der Storstoffe verant-
wortlich”, betont Robert Tulnik. Viele Supermarktketten werben fir
ihre Plastikssackerln mit dem Etikett ,kompostierbar”. Was im Grun-
de eine Irrefihrung der Konsumenten darstellt. Denn nicht jedes
Bio-Plastik ist schnell abbaubar oder wurde aus nachwachsenden
Rohstoffen hergestellt, die nicht mit der Nahrungsmittelproduktion
konkurrieren. Und fiir die Kompostierung bringt biobasiertes Plastik
ohnehin keinen Wert. So diirfte es fir den Kompostexperten die-
se Kennzeichnung ,kompostierbar” gar nicht geben, statt dessen
sollten alle Kunststoffsacke verboten werden, die nicht verrottbar
sind und somit nicht der EN13432 entsprechen. Einzige Ausnahme
kdnnte laut Tulnik ein noch zu
schaffendes ,Osterreichisches 2 '
Biosackerl” sein, einheitlich ge-
kennzeichnete Knotenbeutel,
ie als Sammelhilfe im Haushalt
deklariert und vom Handel be-
worben werden sollten.
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Qualitat der Bioabfallsammlung hangt von Siedlungsstruktur

und

Sammelsystem ab

Eva-Maria Bauer untersuchte Ursachen und Griinde fiir Fehlwiirfe in der Biotonne. -

Die Fehlwiirfe in der Biotonne, die entfernt werden miissen, ver-
ursachen Kosten in Hohe von 16 Euro pro Gewichtstonne Input-
material oder zusditzlich 600 Arbeitsstunden im Jahr in nur einer
einzigen landwirtschaftlichen Kompostanlage. Um diesem Pro-
blem gezielt begegnen zu kénnen, untersuchte Eva-Maria Bauer
in ihrer Masterarbeit anhand von vier Untersuchungsgemeinden
des Bezirks Graz-Umgebung, woher die Storstoffe am héufigsten
kommen.

Dazu wurde im Zuge der Millabfuhr die Bioabfallqualitdt in den
Tonnen untersucht. ,Wir haben Siedlungsstruktur, Behaltergrof3e
und Fullgrad sowie das Gebihren- und Sammelsystem erhoben
und den Verunreinigungsgrad nach Anzahl der mit freiem Auge
sichtbaren Fehlwiirfe im Schulnotensystem von 1 bis 5 kategori-
siert”, beschreibt sie ihren Untersuchungsansatz.

Sammeldisziplin in Mehrfamilienhdusern deutlich schlechter

Das Ergebnis ist recht eindeutig. Wo Mehrfamilienhauser stehen,
ist die Verunreinigung der Biotonne am starksten, der Bioabfall also
qualitativ am minderwertigsten, gefolgt von Gewerbe, Gastrono-
mie und o6ffentlichen Einrichtungen. Im Vergleich dazu sind Bioton-
nen bei Ein- und Zweifamilienhdusern um 43% weniger durch Fehl-
wirfe verunreinigt. Wo Abfallbehdlter gemeinschaftlich genutzt
werden, ist die Sammeldisziplin wohl auch wegen der Anonymitat
also schlechter. Einfluss auf das Sammelverhalten hat zudem ein
Sammelsystem, das mit Vorsichtung und regelmaBigen Kontrollen
gekoppelt ist.

Lernen mit der Miillhexe Rosalie
Liese Esslinger stellte die Kompostmappe vor.

Ein achtsamer Umgang mit der Umwelt und
ihren Ressourcen lernt sich am besten schon

im Kleinkindalter. Liese Esslinger hat seit 27
Jahren Projekte der nachhaltigen Abfallwirt-
schaft konzipiert, ausgearbeitet und in der Praxis \i
erprobt. Und in dieser Zeit mehr als 40.000 Kinderin {
allen Bundesldndern betreut. \
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Ihre jetzt erschienene Kompostmappe bietet padagogisch

aufbereitet Lehrmaterialien rund um die Themen Bioabfall
und Kompostierung und gibt Antworten auf wichtige Fragen

zum Verstandnis der Naturzusammenhange und das Leben im
Boden und seiner Lebewesen . Rosalie, die Mullhexe, mdchte ger-
ne mehr Giber Bioabfall und Kompostierung wissen und macht sich,
begleitet von ihren Freunden Anton, der Ente, Alfredo, der Amei-
se, Schmatzi, dem Kompostwurm und Kéfer Kalle auf den Weg. Die
Arbeitsmappe fur Padagoginnen in Kindergarten, Grundschulen
und allen, die zu diesem Thema mit Kindern arbeiten, enthalt Kurz-
geschichten, Fotos, Spielanregungen und Bastelanleitungen. Liese
Esslinger bietet auch eine Einfiihrung und Schulung dazu an.

Infos und Bestellungen: Kompost & Biogas Verband Osterreich, Robert Tulnik, Fachbe-
reichsleiter Kompost, www.kompost-biogas.info, www.rosalie.st/Kompostmappe.html

Griinde: Keine Zeit, kein Platz, zu unb eqhem

Zusétzlich zur Untersuchung der Fehlwurfe wurden auch Umfragen
bei den Bewohnern zum Thema Bioabfallsammlung durchgefihrt.
Die Hauptgriinde dafiir, Mull nicht ordentlich zu trennen, sind Zeit,
Komfort und Platz zur Vorsammlung. ,Ein Losungsansatz fur die-
se Problematik waren effektive und platzsparende Trennsysteme,
die beispielsweise von den Abfallwirtschaftsverbanden prasentiert
werden konnten”, merkt Eva-Maria Bauer dazu an. Ein Auftrag an
die Abfallberaterinnen wére, die Hotspots der wenigen Verursacher
von Fehlwirfen in der Biotonne ausfindig zu machen und zu bear-
beiten.
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 http://www.kompost-biogas.info/projekte/die-muellhexe-rosalie/

~Rund geht’s”

Eine Initiative der osterreichischen Abfallwirt-
schaft will mehr Bewusstssein fiir den Rohstoff
Abfall schaffen

Jihrlich produzieren die Osterreicherinnen und Osterreicher
mebhr als 57 Millionen Tonnen Abfall, der gesammelt, recycelt oder
wiederverwertet wird. Neben den Kreislaufklassikern - aus Alt-
glas wird Neuglas produziert, aus Altpapier entstehen neue Pro-
dukte - gibt es aber noch sehr viele andere innovative Wege. Wer
weil3 schon, dass aus ausgedienten Elektrogerdten sogar Goldfiir  gjgener Bioabfall-Schwerpunkt
Schmuck gewonnen oder aus Kunststoffverpackungen Granu-  p,ch dem Thema Bioabfall ist ein eigener Kampagnen-Schwer-
late fiir Damenschuh-Absdtze produziert werden? Dass aus Au- 1, nkt gewidmet. Ins Leben gerufen wurde die Kampagne vom Os-
towrackteilen Stahl fiir Windradsteher produziert und aus ausge-  (¢(reichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverband (OWAV), ge-
dienten Nummerntafeln Aludosen hergestellt werden? meinsam mit zahlreichen Akteuren der Abfallwirtschaft, wie zum
Beispiel den Bundeslandern, den Verbanden, privaten Unterneh-
Genau diese vielfiltigen Wege, Re-Use Méglichkeiten und neu ent-  men, dem BMLFUW, der WKO u.v.a. Auch der VABO war an dem
standene innovative Produkte stellt die Anfang Mai gestartete Be- mehr als dreijahrigen Entwicklungsprozess beteiligt.
wusstseins-Kampagne vor. Anhand von bekannten und weniger
bekannten GoodPractice Beispielen sowie interessanten Re-Use- Alle Materialen bitte verwenden!
Projekten soll den Osterreicherlnnen bewusst gemacht werden, Die Sujets, Texte und sonstigen Module der Kampagne (siehe unter
dass Abfall ein wichtiger Rohstoff ist. Und die Bevélkerung natiirlich ~ www.rundgehts.at) diirfen und sollen in der kommunalen Offent-
zum Sammeln und Trennen motiviert sowie die Kreislaufwirtschaft lichkeitsarbeit kiinftig laufend verwendet und in die eigenen Me-
in Osterreich geférdert werden. dien permanent eingebaut werden.

RUND GEHT'S!
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Plastik ist,Gift“fiir die Biotonne!

1,4 Millionen Tonnen biogener Abfall
sind der Rohstoff fu

r Komposterde oder Energie.

rundgehts.at
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